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Vorlesen mit digitalen Bilderbuch-Apps 

Was ist eine Bilderbuch-App? 

In einer Bilderbuch-App können Nutzerinnen 
und Nutzer unter Einsatz eines digitalen End-
geräts durch multimediale Elemente wie Ton 
und Bild-Animation mit dem Inhalt, den Figu-
ren und der Handlung einer Geschichte inter-
agieren. 

Beispiele für Bilderbuch-Apps: 

▪ Milli und ihre Freunde 
▪ 7 grummelige Grömmels und ein kleines 

Schwein 
▪ Bea und Bahadir  
▪ Wörterfabrik 
▪ WuWu 
▪ Außergewöhnliche Frauen 
▪ Paul und seine Freunde 

Animationen 
Dabei kommen verschiedene Arten von Ani-
mationen zum Einsatz.  

▪ Visuelle Animationen sind aktivierbare 
oder aktivierte bewegliche oder bewegte 
Bildelemente.  

▪ Durch auditive Animationen können Ge-
räusche, Klänge oder Töne abgespielt wer-
den.  

▪ Auch kombinierte visuell-auditive Anima-
tionen kommen vor. 

Unterscheidung durch Form, Aktivierung, 
Frequenz 

Neben der Form (visuell, auditiv, visuell-audi-
tiv) unterscheiden sich Animationen in Bilder-
buch-Apps auch durch die Art und Weise, wie 
sie aktiviert werden, sowie die Frequenz, in 
der sie auftreten. Die Aktivierung kann dabei 
automatisch (z.B. Hintergrundgeräusche) 
oder auch manuell (versteckt oder gesteuert 
über Hotspots und Aktivitäten wie Tippen, Wi-
schen oder Pusten) stattfinden. Animationen 

 
1 In Anlehnung an Müller & Stark, 2015  
(modifizierte Grafik nach Fletscher & Reese, 2005) 

können dabei in ihrer Frequenz einmalig, wie-
derholbar, oder auch konstant ablaufend auf-
treten.  

Vorlesepraktiken im Vergleich 

Beim geschlossenen Vorlesen stehen Interak-
tion und Kommunikation zwischen vorlesen-
der Person und Kind im Hintergrund. Das 
Kind nimmt eine passive Rolle ein. Im Vorder-
grund stehen die vorlesende Person und das 
Buch (siehe Abb. 1). 
 

 
Abb. 1: Geschlossenes Vorlesen1 
 

Im offenen, dialogischen Vorlesen hingegen 
liegt der Fokus auf der Kommunikation zwi-
schen vorlesender Person und Kind. Der Aus-
tausch über das Gelesene steht im Vorder-
grund, während der Inhalt dabei eine eher un-
tergeordnete Rolle spielt (siehe Abb. 2).  
 

 
Abb. 2: Offenes, dialogisches Vorlesen1 
 

Für offenes, dialogisches Vorlesen bieten ins-
besondere die Animationen vielfältiges 
sprachliches Förderpotential.  
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Förderung sprachlicher 
Fähigkeiten 

Wichtig zur sprachlichen Förderung beim Vor-
lesen mit digitalen Bilderbuch-Apps ist es, ge-
teilte Aufmerksamkeit herzustellen. Es sollte 
in diesem Sinne eine beidseitige (vorlesende 
Person, Kind) Aufmerksamkeits-Ausrichtung 
aufeinander sowie auf ein gemeinsames Ziel 
(Buch) in wiederkehrenden Routinen/Situatio-
nen stattfinden. Die so entstehenden Wech-
selwirkungen zwischen vorlesender Person, 
Kind und Buch wirken sich positiv auf den 
Sprach- und Literacy-Erwerb aus (siehe Abb. 
3). In diesem Kontext sollten Strategien zum 
Aufbau eines Dialogs zwischen vorlesender 
Person und Kind angewendet werden. Hilf-
reich hierbei sind unter anderem: 

▪ W-Fragen stellen 
▪ Kindliche Aussagen spiegeln und bestäti-

gen 
▪ Ergänzungen 
▪ Fortführungen 
▪ Wiederholungen 
▪ gemeinsames vertieftes Denken und anhal-

tendes geteiltes Denken 
▪ emotionale Abstimmung zwischen vorle-

sender Person und Kind 

Weitere Anregungen und grundsätzliche In-
formationen zum dialogischen Lesen finden 
Sie in der hier verlinkten Praxisanregung. 

 

 
Abb. 3: Potenzial digitaler Kinderliteratur hinsicht-
lich der Förderung des Sprach- und Literacy-Er-
werbs durch Wechselwirkungen zwischen Kind, 
vorlesender Person und Buch1 

Wesentlich ist daher:  

▪ Involviertheit: sich selbst und die Kinder 
in die Geschichte involvieren 

▪ Partnerorientierung: Gedanken, Interes-
sen, Themen und Gefühle der Kinder auf-
greifen, dem Thema des Kindes folgen, und 
dadurch gemeinsame Aufmerksamkeit 
herstellen 

▪ Strukturiertheit: Struktur der Geschichte 
präsentieren und erlebbar machen; dazu 
bewusstes Setting, Moderation und Kraft 
der Stimme nutzen 

▪ Denkprozesse anregen: gemeinsames 
vertieftes Denken initiieren 

▪ Animationen nutzen, um Involviertheit, 
Partnerorientierung, Strukturiertheit und 
Denkprozesse mit Unterstützung der App 
zu fördern. 

Lernpotentiale von Bilderbuch-
Apps 

Insgesamt ist die Rolle digitaler Kinderlitera-
tur im kindlichen Sprach- und Literacy-Erwerb 
kaum erforscht. Ein großes Potenzial liegt 
aber in deren Anschlussfähigkeit: Digitale 
Kinderliteratur greift digitale Lebenswelten 
von Kindern auf und setzt an Lernvorausset-
zungen der Kinder an, kann zu Eigenaktivität 
und Interaktion anregen und damit Teilhabe 
ermöglichen. Gleichzeitig ergeben sich posi-
tive Effekte auf Early-Literacy-Bereiche; bei-
spielsweise alphabetisches Wissen, frühes 
Schreiben oder phonologische Fähigkeiten 
können indirekt gefördert werden. 

Parallel entstehen durch die Verwendung von 
digitalen Bilderbüchern potentielle Hürden, 
die vermieden werden sollten: 

▪ Wenn sogenannte „Hotspots“, wie bei-
spielsweise Animationen oder technische 
Side-Aktivitäten, übermäßig verwendet 
werden, kann dies das Geschichtenver-
ständnis der Kinder deutlich beeinträchti-
gen. Animationen u. ä. sollten daher dosiert 
eingesetzt werden, um keine Ablenkung, 
sondern stattdessen einen (positiven) 
sprachlichen Reiz für beispielsweise eine 
Anschlusskommunikation darzustellen. 

Dialogisches 
Lesen 

https://stift-deutschunterricht.de/download/8973/?tmstv=1709035161
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▪ Zusätzlich muss die vorlesende Person den 
Fokus der Vorleseinteraktion steuern. Da-
bei sollte der Fokus nicht auf der Bedie-
nung der Animationen (Handlung), son-
dern auf dem Geschichtenverständnis (In-
halt) liegen.  

▪ Außerdem ist zu beachten, dass sich beim 
traditionellen Bilderbuch mehr emotional 
abgestimmte und kognitiv aktivierende In-
teraktionen (involviert, kindorientiert, 
strukturiert und anregend) beobachten las-
sen. Wenn sich die Zielsetzung auf diese In-
teraktionsprozesse bezieht, ist die Verwen-
dung eines analogen Bilderbuchs vermut-
lich zu bevorzugen.  

Zusammenfassend bietet das Vorlesen mit di-
gitalen Bilderbüchern ein hohes Potential für 
sprachförderliche Interaktionen. Um dieses 
Potential voll ausschöpfen zu können, müs-
sen allerdings die möglichen Hindernisse, wie 
Ablenkung durch Animationen, beachtet 
und die Interaktion möglichst sprachförder-
lich gelenkt werden. Auch die Gestaltung der 
App kann ausschlaggebend sein. Hierbei sind 
insbesondere der Aufbau und die Präsenta-
tion der Animationen entscheidend für den 
förderlichen Einsatz.  
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